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Der deutsch-rumänische Konflikt.
Rumäniens Erpressungspläne.

Borficht im Geschätsverkehr.
Berlin , 19. FeLr. Wie die Morgenblätter melden , liegen

bis Mittwoch abend an zuständiger Stelle keinerlei amtliche
Nachrichten über die von rumänischer Seite in dem deutsch¬
rumänischen Konflikt angedrohten Repressalien vor. Von
rumänischer Seite ist bislang mit folgenden Repressivmatz¬
nahmen gegen Deutschland aedroht worden:

Liquidierung des noch nicht liquidierte « deutschen Bor>
kriegscigentums in Rumänien.

Die Einführung der 28proze»ttgen Einfuhrabgabe auf
deutsche Bjarcn.

Einführung von Maximalzöllen für deutsche Waren (die
Viaxünalzöve sind dreimal s» hoch wie die gewöhnlichen
Me ),

Liquidierung des fett der Ratifikation des Versailler
Vertrages in Rumänien neuerworbenen deutschen Privat-

, «tgent «ms.
Wenn auch bisher amtliche Mitteilungen über die Durch¬

führung rumänischer Repressalien nicht vorlieaen , so
empfiehlt sich doch mit Rücksicht auf die Mögliche»
rumänischer Mahnahmen tunlichste Vorsicht im Geschäfts¬
verkehr mit Rumänien.

Bukarest, 19. Febr . Der Abgeordnete der Regierungs¬
partei , Domuleicu richtete heute im Parlament an den
Innenminister die Frage , wie viele deutsche Untertanen
augenblicklich in Rumänien setzhaft sind. Auch forderte er
vom Finanzminister eine genaue Aufklärung über die An¬
zahl , den Wert und den Umfang der deutschen Waren , die
in Rumänien aufgestapelt find- Er wolle diese Daten zu
einer Interpellation in dem deutsch-rumänischen Konflikt
verwenden.

Die deutsch-rumänischen Beziehungen.
Tagung des Auswärtige, , Ausschusses.

Berlin , 18. Fcbr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
trat heute vormittag zu einer von allen Fraktionen stark be¬
suchten Sitzung zusammen. Anwesend waren Reichaußenministcr
Dr Stresemann , Iusti Minister Dr . Frenken , und Siaatssekretär
Schubert . Auf der Tagesordnung steht: Vertrag zwischen Deutsch¬
land und Litauen , Amnestie im besetzten Gebiet , deutsch-pol¬
nischer Vertrag , deutsch-österreichisches Wirtschaftsabkommen,
deutsch-portugiesisches Handelsübereinkommen und die Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Rumänien , über die Reichsautzen-
minister Stresemann einige Erklärungen abaab . Die hierauf
folgende längere Aussprach«, an der sich die Abgeordneten Dr.
Hoetzsch sdeutschnat.f. Müller -Franken sSoz.s. Dr . Wirth (Z.s.
v Freytag -Loringhoven ldeutschnat.), Dr . Haas sDem.) und
Dr . Drcdt beteiligten , ergab, daß der Ausschuß einmütig den
Standpunkt der Reichsregicrung billigt.

Dr . Stresemann hob in seinen Ausführungen hervor , daß der
Hauptstreitpunkt die Frage der Einlösung der Mackensen-Lei
bilde , der während der deutschen Besetzung in Rumänien durch
die Banca Generale ausgegebenen Noten , die in einer Höhe
von etwa zweieinhalb Milliarden Lei emitiert wurden . Nicht
weniger als dreimal , im Mai 1921, Dczemerb 1922 und im
Mai 1928 verhandelten deutsche Delegationen mit Bukarest,
mutzten aber jedesmal wieder unverrichteter Dinge nach Berlin
zuruckkehrcn. Rumänien hatte ein deutsches Angebot von unge¬

fähr KV Millionen Gold mark brüsk abgelehnt und seine Forde¬
rung auf 3VV Millionen heraufgeschraubt. Weder in irgend¬
einem Paragraphen des Versailler Vertrags findet diese For¬
derung eine Stütze — selbst die Reparationskommission hat Ru¬
mänien abgewiesen —, noch hat die deutsche Regierung nach
Inkrafttreten des Sachwerständigen-Eutachtens irgendeine Ver¬
pflichtung. Rumänien noch weiter entgeaenzukommen, umso we¬
niger als Rumänien sich weigert , die deutsche Gegenforderung
aus Freigabe des sequestrierten deutschen Eigentums zu disku¬
tieren . Wir können auch kaum annehmen , daß Rumänien wirk¬
lich so unbesonnen sein sollte, seine Sanktionsdrohungen wahr
zu machen. Diese würden nicht nur gegen das Londoner Abkom¬
men verstoßen, das das Wort „Sanktionen " nicht kennt, sondern
würden für Rumänien selbst ein sehr zweischneidiges Schwert
sein. Denn Deutschland könnte den Wirtschaftskrieg, wenn ihn
Rumänien unter Umgehung des Haager Schiedsgerichtshofs an-
-rdnen sollte, ebenfalls nur mit einem Wirtschaftskrieg beant¬
worten und dann würden auch die in Deutschland befindlichen
Güter her rumänischen Staarsbürger beschlagnahmt werden.
Wenn man auch auf deutscher Seit « eine Zuspitzung der deutsch-
tumänischen Beziehungen ernstlich bedauern würde, wäre siir
unsere Wirtschaft der Schaden nicht sonderlich groß, da die
deutsch« Ausfuhr nach Rumänien nicht einmal ein Prozent der
deutschen Gesamtausfiihr ausmacht . Trotzdem hoffen wir aber,
daß Rumänien es nicht zu Unüberlegtheiten oder gar zu einem
Bruch der beiderseitigen Beziehungen wird kommen lassen.

Die deutsche Note an Rumänien.
Berlin , 19. Febr . Angesichts der von rumänischer Seite aus¬

gestellten Behauptungen , daß Deutschland sich seine» Verpflich¬
tungen aus dem Versailler Vertrag gegenüber Rumänien ent¬
ziehen wolle, wird setzt der Inhalt der Note veröffentlicht, die
von dem deutschen Gesandten in Bukarest am 28. Januar ds. Is.
übergeben wurde . In dieser Note erklärt die deutsche Regie¬
rung , daß sie bereit sei, ave noch schwebenden Fragen bezüglich
der rumänischen Ansprüche aus dem Versailler Vertrag einer
umfassenden und abschließenden Regelung zuzuführen. Sie sei
ferner bereit , sich an den von der österreichischenRegierung an¬
geregten Verhandlungen in Wien zu beteiligen , bei denen die
Forderungen der rumänischen Regierung im Zusammenhang mit
dem Bukarest«,: Vertrag erörtert werden sollen. Im Verlaus
dieser Erörterungen werde die deutsche Negierung bereit sein,
im Benehmen mit der rumänischen Regierung die Höhe der ru¬
mänischen Forderungen festzusetzen.

Entscheidender Ministerrat in Bukarest.
Berlin , 19. Febr . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Bukarest:

Heute vormittag wird eine Sitzung des Ministerrats ab¬
gehalten werden , zu welcher auch wirtschaftliche und juristi-
sche Sachverständige eingeladen wurden . In dieser Sitzung
sollen endgültige Beschlüsse über die gegen Deutschland zu
ergreifenden Mahnahmen und über die Inkraftsetzung ge¬
faßt werden.

Jugoslawien folgt dem Beispiel Rumäniens?
Berlin , 19. Febr . Wie die „Tägl . Rundschau" von sehr

gut unterrichteter diplomatischer Seite erfährt , werden von
jugoslawischer Seite ähnliche Repressalien gegen die deut¬
schen Minderheiten ergriffen wie in Rumänien . Sie er¬
fährt dazu weiter , datz bereits deutsche Staatsangehörige
aus Jugoslawien ausgewiesen worden sind und schreibt,
man könne sich dem Eindruck nickst verschlietzen. datz bei
diesem Vorgehen sowohl in Rumänien wie auch in Jugo¬
slawien Frankreich die Hand im Spiele habe, um auf diese
Weise Repressalien gegen Deutschland bei den Verhandlun¬
gen über den Handelsvertrag auszuüben.

Neueste Nachrichten.
Der Schlichbericht der Kontralttommisston würbe gestern nach¬

mittag Herriot . als dem Vorsitzende« der Botschaftettsitfereaz,
übergeben. G

Der Seneralbericht besteht eigentlich an« zwei Dokument««»
einem rein amtlichen für die Botschakterkonfcrcnz und einem
streng geheime« für den Obersten Militärrat in Versailles.

Der dentsche Botschafter ». Hoesch hat bei seinem Besuch bei
Herriot auch die Sichernngsfrage angeschnitten.

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages wies Außenminister
Dr . Stresemann erneut die von Rumänien geplanten Willkür¬
akte gegen Deutschland scharf zurück.»

Angesicht» de» von Rumänien ««gekündigten Repressivmaßnah¬
men gegen Deutschland empfiehlt sich tunlichst« Vorsicht im
Geschäftsverkehr mit Rumänien.

gierungserklärung die Oppositionsparteien fordern , datz
über jeden Minister einzeln abgestimmt wird.

Wie di« „Voss. Ztg ." hört , haben die Fraktion der Deutsch-
nationalen und der Deutschen Volkspartei im preuß. Landtag im
Verein mit den Rattonalsoziglisten beschlossen, morgen Miß-
trauensantröge einzubringen , jedoch nicht gegen den Minister¬
präsidenten Marx , sondern gegen eine Anzahl seiner Minister,
vor allem den Minister Severing , Auch die Wirtschaftspartei
soll gewillt sein, für diese Misstrauensantriige zu stimmen. Wei¬
ter soll ein taktischer Antrag auf ein formeller Vertrauens¬
votum von den Rechtsparteien eingebracht werden, gegen das
sie wie schon früher selbst stimmen wollen . Die Barteten der
Weimarer Koalition stehen auf dem Standpunkt , datz durch die
Wahl zum Ministerpräsidenten Marx das Vertrauen a" sgeivro-
chen worden ist. Sie glauben im übrigen , daß das Vor -ieben
der Oppositionsparteien nicht den von ihnen gewünschten Erfolg
hab^ « ird . Die Rechtsparteien vrrlretrn die lurisnick.'
daß^ ür ein Mißtrauensvotum gegen einzelne Minister eine ge¬
wöhnliche Mehrheit ausreichend sei, im Gegensatz zu der auaki-
fizierten Mehrheit , die verfassungsmäßig für ein Mißtrauens¬
votum gegen den Ministerpräsidenten und das gan « Kabinett
notwendig ist. Diese juristische Auffassung wird lebhaft bestrit¬
ten und die Entscheidung kann schließlich nur durch Urteil des
Staatsqerichtshofes erfolgen , was natürlich von heute auf mor¬
gen nickt geschehen kann.

Der Schlutzberichl in Paris.
Paris , 18 Febr . Der Schlutzbericht der s-ontrollkommis-

fion ist heute vormittag von General Walch persönlich de r
Ministerpräsidenten überreicht worden . Abschriften wurden
den Mitgliedern des Botschafterrates znaeschickt. Ein weite¬
res Exemplar erhielt Marschall Fach, Der Bericht unffaht
44 Sette « in Schretbmaschinenschrift. Dazu kommen noch 12
Anhänge , die vorwiegend technischen Charakter haben «nd
genaue Angaben über die Verfehlungen Deutschlands ent¬
halten . Ferner ist die Haltung der deutschen Neuerung
gegenüber der Abrüstungsfrage ausführlich behandelt.

ch
Zu de« deutsch-französisch«» Wirtschastsverhandlungen.

Paris . 19. Febr . Die Berliner Instruktionen für die deutsche
Wirtschaftsdelegation werden moraen erwartet . Die Antwort
auf die französische Note dürste wahrscheinlich morgen abend '
spätestens übermorgen früh den Franzosen Lberaeben werden

Mißerfolg der Akttenversteigernng der Repko.

Die Regierungsbildung in Preutzen.
Die preußische Ministerliste.

Berlin . 18. Febr . Der amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Der prenhischc Ministerpräsident Marx hat den
Staatsminister Dr . Am Zehnhoss zum Zustizminister , den
Staatsministcr Severing zum Minister des Innern , de«
Staatsministcr Hirtsttfer zum Staatsminister für Bolks-
«ohlfahrt , den Staatsministcr a. D. Staatssekretär Pro¬
fessor Dr. Becke« zum Staatsminister «nd Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung , de« Oberlandes,
gerichtsrat Dr . Höpker-Aschoff zum Staatsministcr und Fi-
nanzminister , den Rechtsanwalt und Notar Dr . Schreiber
zum Staatsminister und Minister siir Handel und Gewerbe
und den Generalsekretär der Landwirtschaftskammer für
die Provinz Hannover Oekonomicrat Steiger zum Staat »,
minister und Minister für die Landwirtschaft , Domänen
«nd Forste erüannt.

Don den neuen Ministern gehören Dr . Marx , Am
Zehnhoff , Hirtsiefer und Steiger zur Zentrumspartei , Dr.
Höpker-Aschoff und Dr . Schreiber zur Deutschen demokrati¬
schen Partei . Dr . Becker steht den Deutsch-Demokraten
bähe, Severing ist Sozialdemokrat.

Die Regierungserklärung.
Berlin , 18. Febr . Das Preutzenkabinett hat sich am

Mittwoch dem Landtag vorgestellt . Die Regierungserklä¬
rung , mit der sich Dr . Marx in sein« neue Wirkungsstätte
einführte , war , seiner Natur entsprechend, sachlich und
nüchtern, geschickt nach Inhalt und Tongebung . An die
Spitze seiner Rede stellte Herr Marx einen Appell für die
Dortmunder Opfer , der sich nicht nur an das Gefühl , son¬
dern auch an die praktische Hilfsbereitschaft der Parteien
wandte . Der Abgesang klang in ein« Mahnuno aus , auf
die Größe Preußens und des Reiches bedacht zu sein.

Die Parteien zur Regierungsbildung.
Im preußischen Landtag traten die einzelnen Frak¬

tionen vor der Plenarsitzung zu Beratungen zusammen mit
Ausnahme der Sozialdemokraten , die ja bereits am Mon¬
tag eine Sitzung abgehalten haben . Im Plenum werden
die Oppofltipnsparteien Sondererklärungen abgeben , die
ihre ablehnende Stellung begründen . Nach der Regierungs¬
erklärung tritt , wie angekündigt , eine Pause ein . In dieser
werden die Fraktionen erneut zusammrntreten , um in der
einzelnen Fraktion selbst die Regierungserklärung zu be¬
raten . Wie wir hören , ist damit z« rechnen, datz bei der
für Freitag zu erwartenden Abstimmung über die Re¬

Paris , 19. Febr . Die Repko Hot - ei der gettriaen Ver¬
steigerung von deutschen Aktien nur ein Aktienpaket an die
Banque Francaise »erkaufen können. Die übrigen Aktien
wurden , da keine Nachfrage vorhanden war zurückgezogen
und werden voraussichtlich nicht mehr zum Skerkauf ange-
boten werden.
Beratung - es englischen Kabinett » über - a» Genfer Protokoll.

London, 19. Febr . Unter dem Vorsitz von Baldwin beriet
heute das Kabinett über das Genfer Protokoll . Trotz der Mei¬
nungsverschiedenheiten im Kabinett bestand der Berichterstatter
der Regierung darauf , daß der Frage nur beiläufige Aufmerk¬
samkeit zu schenken sei und daß die Regierung ihre Stellung¬
nahme dementsprechend einstellen müsse, ohne sich für eine be¬
stimmte Politik zu erklären . Solange di« gewünschten Aende-
rungen nicht vorgenommen seien, wäre mit einer Annahme des
Protokolls nicht zu rechnen. Die von Eoolidge vorgeschlaoene
Entwafsnungskolnerenz würde daher einen Ausweg aus dem
Dilemma bedeuten.

Das neue Opinmübereinkommen.
Genf, 19. Febr . Di« Opiumkonftrenz nahm gestern in der letz¬

ten Lesung den Text des neuen Uebereinkommens an , das eine
Erweiterung der Haager Konvention von 1812 darstellt . Die
Unterzeichnung ist auf Donnerstag 11 Uhr festgesetzt. Wenn die
deutsche Delegation das Aeberetnkommen unterzeichnen wird,
so wird sie es nur unter Vorbehalt tun . Die Abschnitte des
Uebereinkommens enthalten die Bestimmungen über die Kon¬
trolle der Erzeugung von Opium , Kokain, Morphium und ähn¬
lichen Präparaten . In dem Protokoll zum llebereinkommen ver¬
pflichten sich die Staaten , innerhalb von 5 Jahren den ungesetz¬
lichen Handel mit Opium zu unterbinden . Das Aebereinkom-
men tritt in Kraft , nachdem er von 19 Staaten ratifisiert wor¬
den ist.



Kleine politische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 17. Febr . Im Reichstag gab e- am Montag wieder
eine etwas lebhafte Debatte anläßlich der Behandlung des sozial¬
demokratischenAntrags aus Aushebung der Notverord¬
nung,  die den Ländern und Gemerndcn die Ausnahme
von Auslandskrediten  ohne Genehmigung des Reiches
verbietet. Rcichssinanzminister Tr . von Schrieben  recht¬
fertigte die Anioendung des Art . 18 damit, dag das Reich ein
dringendes Interesse daran haue, hrer «inen Riegel vorzu-
schieben und daß der Reichstag damals nicht versammelt war.
Ter Minister kündigte die sofortige B -ge eiies Gesegentwurfs
über diese Frage an, nach dessen Ei '-t^ v 'S di« Regierungsver¬
ordnung ausgehoben toerden könne. Rcuhr^,«»<->ter des Innern
Schiele  erö . terte die staatsrechtliche Seri» der Lache und kün¬
digte einen Gesetzentwurf an, der dar No"r-r-irünungsrccht der
Rcichsregierung für die Tauer der Aoivesenheit des Reichstages
regelt. Tie erste Oppositionsrede hielt dann der frühere Reichs¬
kanzler Abg. Tr . Wirth (Zeinrum ). Cr kritisierte, da» die
Reg-crung gegen die Gemeinden voegehe, nicht aber gegen di«
Wirtschastsgrappen und betonte, da» er als Reichskanzler nie¬
mals in die Selbständigkeit der Gemeinden eingegriffen Hab«.
Auf einen Zwischenruf des Abg. Grasen Westarp (T .-Nat .), ob
Tr . Wirth noch zur Regicrungskoalition gehöre, bejahte er unter
stürnirscher H. iterk. it des Hausts . Er polemisierte dann gegen
die Teutschnationalen, die bisher Gegner des Zentralismus
gew.sen s. ien und jetzt, da sie selost zur Regierurrg gelangt sind,
zentralistisch Vorsingen. Abg. Graf Westarp (L .-Nat .) gab
seiner Verwunderung über die Red« Tr . Wirths Ausdruck und
führte verschiedene Fälle an, in denen Tr . Wirth als Reichs¬
kanzler vom Art . 48 der Reichsverfassung auch bei Behandlung
wirisclasckicher Fragen Gebrauch gemacht habe. Abg. Seifsert
(Nai . Soz.) forderte, daß den Ländern und Gemeinden die Auf¬
nahme von Auslandskrediten überhaupt verboten wird, solange
sie ihre Schulden im Innern nicht bezahlt haben. Ter Antrag
wurde hie-aus dem zuständigen Ausschub übe.wiesen.

Tann ging der Reichstag zur Beratung des Etats des
Reichsverkehrsministeriums  ü ^.r . Abgeordneter Tr.
Quaatz (T .-Nat .) befaßte sich vor allem kritisch und polemisch
mit Fragen der ReichSbahng. fellschaft. Reichsverkehrsminister
Tr . Lrohne  hielt dann seine Eiatrede, in der er bat, die Be¬
deutung des R . ichsv.rkehrsministeriums auch nach Abtrennung
der Reichsbahn nicht zu unterschätzen. Tie Rechte des Mini¬
steriums auf die Eisenbahnverwaltung seien nicht so gering, wie
Tr . Quaatz es dargestellt habe. Er könne erklären, daß die
Reichsbahn dem Reichstag jede gewünschte Auskunft erteile.
Schließlich erklärte der Minister noch, hast die Wasserstrasten-
Politik in der bisherigen Weise fortgesetzt werde, und er gab der
Erwartung Ausdruck, dag man auch im Ausland einsehen werde,
mit dem Lnstverk.hr ohne Deutschland aus die Dauer nicht aus-
kommcn zu können. Das Haus vertagte sich hierauf aus Dienstag.

Das Urteil im Prozetz Aver.
sr . München, 17. Februar . Das Urteil im Prozeß des

Landlagsvizeprüsider len Erhard Auer  gegen die Schrift¬
steller Arbeit Winter und Kämpfer  und den kommu-
nisl.schen Redakteur Tanzmeier  ist heute vormlllaz. be-
kcrnnt gegeben worden. Winter und Kämpfer wurden wagen
Vergehens der Beleidigung und üblen Nachrede zu Geld¬
strafen von  je 5090 Mark,  ersatzweise zu je 52 Tagen
Gefängnis, Tanzmeier  zu einer Geldstrafe von 4000 7Nk^
ersatzweise 40 Tagen Gefängnis verurteilt. Auer wurde von
der Widerklage freigesprochen. Auch wurde ihm das Publika-
tionsrecht in der «Münchener Post" und in der «Bayerischen
Staatszeitung zugesprochcu. Die Beschlagnahme der Winter-
kümpserfchen Broschüre wurde ausrechterhalten und die Ver¬
nichtung der Platten angeordnet. Die kosten des Verfahrens
— die hauplverhandlung dauerte vom 26. Januar bis 7. Ae«
braurt — wurde den Beklagten auferlegt.

Die vom Amtsgerichtsdirektor Frank  verlesene Ur¬
teilsbegründung,  die 27 Seiten umfaßt, stellt für den
Privatkläyer Auer eine vollkommen« Ehrenrettung dar. Siegeht auf iede einzelne der in der Broschüre der Beklagten
voraebrochtenB-' ein  und stellt fest, daß die Be»
klagen sie m ke« ein «̂ all« zu xewejsen vermochten. 2u-

stimmenMägf lasse stcy sagen, es s« nicht erwnfen, oag Auer
eine zwiespältig« Natur sei, Opportunitätspolitik getrieben
und die Interessen der Arbeiterschaft verraten habe. Der Pri»
vatkläaer sei nicht der Mann, der eine Würdigung, wie sie in
der Flugschrift ausgesprochen ist, verdient. Die Wahrung
berechtigter Interessen  wurde den Beklagter, ver¬
sagt.  Die Absicht der Beleidigung sei deutlich zutage qe-
treten. Die Vorwürfe hätten selbst das in der gegenwärtigen
Zeit leidenschaftlicher politischer Kämpfe übliche Maß weit
überschritten. Wenn sie zu erweisen gewesei, wären, würden
sie ein« vollständige Vernichtung der klägerischenP ?5.tei be¬
deutet haben. Don der Verhängung einer Frciheitssti-lll' ,'ök
nur abgesehen worden, weil die Beklagten in Vertretung
einer politischen Anschauung^ handelt haben. Aber auch im
politischen Kampf gebe es Grenzen, die nicht überschritten
werden dürfen, und es sei daher eine empfindliche Strafe am
Plage gewesen.

Tie deutsch« Schiffahrt 1914—1924.
Zu den interessantesten Mitteilungen aus dem deut-

fchen Wirtschaftsleben gehören seit langem die .1 a '' re s-
berichte des Vereins Hamburger. . r.
als das wirkliche Spiegelbild der Entwicklung und der
Lage der deutschen Schiffahrt . Nun ist zum erstenmal
wieder seit 1914 der Bericht erschienen, der die letzten
zehn Jahre umfaßt.

Wohl kein Gebiet unseres Wirtschattslebens hat im
letzten Dezennium solche Wandlungen durchgemacht, wie
die deutsche Reederei . Bei N»sbruch des Kriezes auf der
stolzen Höhe mit England an der Spitze der Weitschifs-
sahrt , tonangebend in allen internationalen Reederewer,
sammlungen und geachtet von aller Welt : während des
Kriegs in wichtigtter Verwendung im Dienst für das
Vaterland bis zu der schwar' en Stunde der Auslieferung
ihrer Schi fe; dann auf dem schweren steilen Weg des
Wiederaufbaus allein und auf sich a - ' -w-estn aber
der Erkenntnis ihrer für unser Volk io wichtigen M.i
arbeit und heute wieder an einem, wenn auch beschei¬
denen, aber beachtenswerten Platz in der Weltschiffahrt.
Zwar haben wir erst die Hälfte von dem Schiffsraum , der
vor 1914 unter deutscher Flagge fuhr , nämlich nur
2,8 Millionen Dons gegen 5.5 Millionen im August 1914
und sollten bei normaler , ungestörter En ' mcklung heute
schon über 8 Millionen verfügen, aber für die kurze
Spanne Zeit und die außergewöhnlich schlechten Verhält¬
nisse ist das Erreichte doch ein großer Erfolg.

Leider steht heute die Schiffahrt im Zeichen tiefster De¬
pression, di'e eben neben der allgemeinen wirtschaftlichen
M .sere ihren Grund in dem ungesunden Verhältnis
zwischen Angebot und Nm̂ rage bat : ein Drittel
mehr Weltschif sr - cm als vor dem Kr >eg
und Rückgang des Welthandels um ein
Drittel.  So geht auch durch den Bericht trotz des be¬
rechtigten Vertrauens auf die Kraft der deutschen Reeder
ein pessimistischerZug. Tie Betriebskosten der deutschen
Schiffahrt sind dein Weltstandard in fast allen Teilen
gleich und die weiteren sozialen und steuerlichen Be¬
lastungen in Verbindung mit dem Zusammenbruch des
Frachtenmarkts lassen vorderhand die Hoffnung auf eine
gewinnbringende Tätigkeit der deutschen Schiffahrt sehr
gering erscheinen, ja für die nächste Zeit wird es aller-
äußerster Anstrengungen bedürfen , das Geschaffene zu er¬
halten . Dabei steigen die Preise für die Schiffs-
Neubauten,  auch auf den deutschen Werften , unver¬
hältnismäßig und es ist nach Ansicht des Vereins zu be¬
fürchten, daß die Flotte durch Neubauten vorläufig nicht
erweitert werden kann . Mit Recht wird dann ge ordert,
daß gewisse Erschwerungen, die gerade in Deutschland
einer gesunden Entwicklung der Schiffahrt , die doch mit
einer viel stärkeren Auslandskonkurrenz im Kampf steht,
hinderlich sind, behoben werden . Der Bericht drückt u. a.
den Wunsch aus , daß die Transitvisa  für Auswande¬
rer verschwinden sollen, da sie in allen anderen Ländern
wie Frankreich , der Schweiz und Holland usw. längst
abgeschafft sind. Jeder , der Einblick in die Verhältnisse
hat , wird ferner mit dem Verein Hamburger Reeder
darin übereinstimmen , daß die früher in den Au-in̂ ' .ds,
rungvkonzeHwjien gevmhrte Erlaubnis , ^ evem

>» >>>

Aus erungs  1u s t t gen  uus Anforderung
"linst  erteilen zu dürfen, im Interesse aller Be-

---rll.yt.en wieder eingeführt werden sollte. Vollständig
"^ ".̂ Mrweise wird beute dem Auswanderer , auch wenn-Angehörigen und Freunden drüben über
erst der Ausreisepaß vielfach„ ^ ocn Nachweis erbracht hat . daß

o ner der amt stchen oder halbamtlicken Be-
ratu,i ^s,l . rcil hat beraten lassen. Dieser Zwana bedeutet

und Verärgerung des
als solche immer empfindet. Die

u"d Reisebureaus unserer großen Schif ahris-
ge.Mckasten mid um die handelt es sich in der 5>aupt-
iacye bei der Auswanderung , sind mindestens ebenso gut
in der Lage, den Auswanderern Auskunft zu geben sie
kennen die Verhältnisse meistens aus eigener Anschauung,
baden kein Interesse daran , zweifelhaften Elementen zur
Ausreise zu raten und lassen sich für ihre Beratung nicht
be-ahlen. - Ein anderer Wunsch ist. daß die Reichsbahn
größeren A smanderertrupps auf der Reise durch
Deutschland cr cbliche Fa hrvreiser Mäßigung
zugesteht, was ebenfalls in der Schweiz und Frankreich
schon immer der Fall ist.

Ein ernstes Wort über die Steuergesetzgebung
betont , oaß es doch auch eine Gefahrgrenze  gebe,
jenseits der die Steuer die Steuerguelle zu vernichten

und daß in der Schiffahrt diese Gefahrgrenze be¬
reits überschritten sei. — lieber einzelne andere P ukte
des Berichtes des Vereins Hamburger Reeder , den. Keule
65 Schiffahrtsgesellschaften und Ein -elreeder angehören,die mit ein-m Schiffsraum von 1 4 Millionen Tons über
genau 50 Prozent unserer Handelsflotte verfügen und
der deshalb als die berufene Instanz angesprochen wer¬
den muß, wird gelegentl ' ch nocb m sprechen sein F .e>

Volkstrauertag.
Der 1- März ds. Is . (Sonntag Invocavits wird i»

ganz Deutschland als Volkstrcruertag zur Ehrung der in
Weltkriege gefallenen und sonstigen Kriegsopfer seines
Bedeutung entsprechend begangen. Neben den offizielle»
Kirchenfeiern finden überall weltliche Gedenkfeiern statt
bei denen jede parteipolitische und religiöse T "'dein . ins¬
besondere anch bei der Auswabl der Redner , unterbsti '- ' i
soll. Die Erinnerung an unsere gefallenen .Helden soll
jedem Deutschen heilig sein, daß alles vermieden werden
soll, was irgend eine Störung der Feiern veranlass "!
könnte. Die Durchführung der Veranstaltungen liegt i«
den Händen des „Volksbundes Deutsche Krieasgröberüir-
sorge", seiner Unterverbände und Ortsgruppen . Die
borden sind angewiesen, diese Feiern nachhaltig zu unier-
stlltzen und ihnen weitgehendste Förderung zuteil werdcn
zu lasten.

Welche Länder genießen Meistbegünstigung?
Die Bestimmungen des Vertrages von Versailles übel

die meistbegünstigte Zollbehandlung sind mit dem 10. Jan
1925 unwirksam geworden. Nunmehr ist die meistbê '-n,
stigte Zollbehandlung nur noch auf die Erzeugnisse solche,
Länder anzuwenden, in denen die deutschen Erzeugnisse
vertraglich oder tatsächlich nach dem Grundsatz der Meist¬
begünstigung behandelt werden. Nach dem angeblichen
Stande handelt es sich um folgende Länder : Argentinien,
Aetiopien, Bolivien , Brasilien , britische Dominions und
Kolonien (außer Australien . Kanada und Neuseelands,
Bulgarien , Chile, China Columbien, Costarica, Dänemark,
Dominikanische Republik, Ecuador , Griechenland, Guate¬
mala , Honduras . Indien , Irland , Jugoslawien , Kuba,
Lettland , Liberia , Litauen , Mexiko, Nicaragua , Nieder¬
lande, Norwegen, Oesterreich, Panama , Paraguay . Persien,
Peru , Rui nien, Rußland nebst Ukraine. Weißr " ' '. >d,
Georgien, Aserbeidschan, Armenien . Ferner : Salvador.
Schweden, Schweiz, Siam , Spanien , Tschechoslowakei, Tür¬
kei, Ungarn . Uruguay , Venezuela. Vereinigte Staaten von
Amerika. Im Hinblick auf die Handelsvertragsverhand¬
lungen ist mit dem Hinzutreten weiterer Länder zu rechnen.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Roman,eutrale L. Acker»
maun.  Stuttgart.

„Hoffentlich ist es nicht für lange, Herr Haupt-
mann I Mein Mann hat Sorge um sie ; sie ist so zart
und schwach. Den Anstrengungen ihres Berufes ist sie
nicht mehr gewachsen. Wir wollen das liebe Mädchen als
Tochter bei uns behalten, so ist sie uns ans Herz ge¬wachsen."

Da trat Mary , zum Ausgehen gerüstet, ein. „So,
ich bin fertig, Herr Hauptmann ! — Gute Nacht, liebstes
Tantchen I" wandte sie sich an Frau Hamann , sie zum
Abschied küssend. -

Unterwegs sagte Wolf : „Wie danke ich dir, Mary,
daß du trotz alledem noch in mein Haus kommen willst
— daß du so groß denkst, mein Lieb I Ich ging selbst,
damit du auch ja zu Hasso kommst, der immer nach dir
verlang that . Und du armes Herz, opferst dich, wo du
selbst leidend bist I - Ach Mary ", stöhnte er, „wenn
mir der Junge genommen wurde, ich habe so wenig Hoff¬
nung : der Arzt sieht zu ernst aus l"

„Armer Wolf", sagte sie mitleidig, nach seiner Hand
fastend und dieselbe beruhigend drückend, „armer Wolf!
Fasse dich doch: denke nicht gleich das Schlimmste ; wir
haben ihn doch schon einmal durchgebracht I" Sie glaubte
aber selbst nicht so recht, was sie sagte. ES war ihr zu
Mute , als laste ein schwerer Stein auf ihrer Brüst , daß
sie nicht ordentlich atmen konnte. —

„Du Gute , Einzige ! Bete du für uns , Mary , ich kann
eS nicht mehr I Zu viel habe ich ertragen müssen ! —
Seit du mir deine Schicksale erzählt hast, habe ich keine
Ruhe und mache mir die bittersten Vorwürfe . Deine
Worte verfolgen mich Taa und Nacht — d<uu die Sorge

um Hasso ! Immer muß ich mir das Bild deines, meines
Kindes vergegenwärtigen ! Wie reich war ich — zwei so
herrliche Knaben — und morgen vielleicht schon keinen
mehr !"

„Wolf solange Leben ist, ist Hoffnung l Sei ein
Mann und Kopf hoch!" Kräftig drückte sie seine Hand,
mit innigem Blick in sein Auge sehend. -

„— Gut , Sie kommen", rief ihr Doktor Kornelius
mit gedämpfter Stimme entgegen, als sie ins Kranken¬
zimmer trat . Schnell eilte sie ans Bettchen und nahm
die abgezehrte Hand des Knaben in die ihre. Leise und
behutsam strich sie die schwarzen Löckchen aus der bläulich-
weißen Stirn . „Da bin ich wieder, mein Liebling, nun
bleibe ich ganz bei dir ", flüsterte sie mit tränenerstickter
Stimme . Wie bleich er aussah , so ganz anders — so
wächsern und unter den Augen tiefe dunkle Schatten.

Fragend blickte sie in Doktor Kornelius Gesicht, der
ihr gegenüberstand. Er sah furchtbar ernst aus und
vermied es, sie anzusehen.

„Ja , das ist gut ", sagte da Hasso mit schwacher
Stimme . „Papa ist doch auch da ? Der wollte dich doch
holen l" Dann schloß er aber gleich wieder die Augen.
— Leises Schluchzen tönt da an Marys Ohr ; sie blickte
sich um und sah Gabriele an der Chaiselongue zu Füßen
eine Kälteren Herrn — ihres Vaters — knieen, der tele-
graphisch von einer Geschäftsreise wegen der Neuerkran-
kstng seine« Enkelkindes zurückgcrufen war.

„Ach, Papa , Papa , wenn mir Hasso stirbt — Wolf
sagt, ich trage die Schuld", schluchzte sie. Tiefbekümmert
blickte der alte Ulrich auf sein Kind, daS bei ihm Trost
suchte, statt bei ihrem Gatten . Doktor Kornelius trat zu
ihr und sagte ernst und bestimmt:

„Fasten Sie sich, Frau von Wolfsburg ; Hasso darf
durchaus nicht « sfaereat, werde« : er darf Hie nicht wei-

en hören . Ich bleibe diese Nacht mit Schwester Kon-
aelo hier."

Bei Nennung dieses Namens schlug eine jähe Röte
z ihr Gesicht. Wie hatte sie dies Mädchen beleidigt—
nd doch kam es wieder in ihr Haus . Sie konnte es jetzt
acht sehen und wankte, von ihrem Vater unterstützt,
us dem Zimmer . -

„Sie bleiben hier, Doktor ? " fragte Mary leise. Er
ickte. „Was denken Sie ? " forschte sie weiter. Er zuckte
ie Achseln. „Ich habe keine Hoffnung — die Herztätig,
eit ist zu schwach. Ich habe schon alles mögliche versucht;
cir mästen uns auf das Schlimmste gefaßt machen "

Tränen traten in Marys Augen ; ihr Blick siog zu
Lols, der am Fenster stand. Sie deutete auf ihn —
möchten Sie es ihm nicht sagen ? "

„Ich kann es nicht", entgegnete er, „noch mcht I
Hasso schlug die Augen wieder auf . Als sem Mick auf

Nary fiel, versuchte er ein wenig zu lächeln. „Du bist
,och da ? Die andere ist jetzt fort l Das »st aber hübsch

still, mein Liebling, sprich nicht ! Ich bleibe die
ynze Nacht hier an deinem Bettchen, Papa auch und
)nkel Doktor auch." Hast» faßte ihre Hand und hielt
ie fest : der Arzt schob Mary einen Stuhl hin , auf den
ie sich setzte, damit sie es nicht gar so unbequem hatte . —
2a drehte sich Wolf um ; sein Gesicht trug einen unheim-
ich starren Ausdruck. „Nun , Doktor ? " fragte er Helfer,
ferig in besten Zügen lesend.

„Ein Hustenanfall , als Sie weg waren , hat Hast»
oieder sehr erschöpft. Jetzt ist er ja ruhlg , wich ihm der
lrzt aus , „zu Ihrer Beruhigung wache lch nnt der
cchwcster. Schwester Hanna habe uh fortgeschlckt. well
konsuelo bleiben will l

(Fortsetzun» folgt.)
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Aus Geld ».
Volks » und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Culde « 1687,L Ma.
1 französischer Franke « 222,7 Ma.
1 Schweizer Franken 8oS,3 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 18. Febr . Der Börsenverkehr hielt

nach wie vor in engsten Grenzen . Das Publikum zeigt
Aktien keinerlei Interesse . Die Tendenz war infolgedessen
derum schwach und die Kurse gaben teilweise , wenn auch in ge¬
ringem Ausmaße nach.

Industrie - und Handelsbörse.
(STB .) Stuttgart , 18 Febr . An der Industrie - und Han-

delsbörse noiierten von Baumwollgarnen in Doltarcents : engl.
Trossel . Warp - und Pincops 97—99 sam 4. Februar 96—98s,
Nr . 30 112—114 l110 - 112s . Nr . 36 114- 116 ( 112- 114) , Nr . 42
Pincop - N7 —119 (118—117) , fe das Kilo ; von Baumwolloe-
wcbcn : Grctonnes 16.8—17 (16,8—16.78) , Renforces 14,8—18
(14 .8—11,75) , glatte Gattune oder Croises 13,5—14 (13,28 bis
13,78 ) je das Meter Nächste Börse am Mittwoch , den 4. März.

Aufwertung.
(STB .) Pforzheim , 18. Febr , Im Jahre 1918 schenkten die

Benckiserschen Erben den als Park angelegten Teil ihres An¬
wesens der Stadtgemcinde , während die Stadt den südlich und
südöstlich gelegenen Teil ln der Größe von 123 Ar mit den Ge¬
bäuden für 500 000 -4t kaufte . Der Kaufpreis war von der
Stadt mit 3 Prozent zu verzinsen und von den Benckiser 'schen
Erben für 10 Jahre unkündbar , nicht aber von der Stadtae-
meinde Diese kündigte am 23 März 1923 im Zeichen der In¬
flation die Schuldsumme und zahlte sie am 1. Juli 1923 heim.
Die bezahlten 800 000 Papiermark entsprachen nach dem da¬
maligen Dollarstande einem Betrage von 12 Goldmark . Da sich
die Benckiser 'schen Erben mit einer solchen Regelung begreif¬
licherweise nicht zufrieden gaben und mit einem Nrozeß droh¬
ten . wurde zwischen den Parteien schließlich ein Vergleich ab¬
geschlossen, wonach der Kaufpreis von 600 000 Paviermark auf
140 000 Reichsmark aufgewertet und in drei Teilbeträgen bis
zum 1. März ds . Is . bezahlt wird . Der Bürgerausschuß gab
jetzt seine Zustimmung dazu.

Leder -, Häute - und Fellbörse.
(STB .) Stuttgart , 18. Febr . Der Gerberverein hat folgende

Richtpreise festgesetzt' Sohlleder und Bacheleder in Hälften reine
Grubengerbung pr . Klg . 5.80—6 .20 . in Kerntafeln 820 —6 60, in
Hölrten gem . (Schnittware ) 4,60—5, in Kerntafeln 6,50—7:
Pch' idvacheleder in Hälften 3.80—4,20 : braunes Wildoberleder
8 80 —6.60 : Rindbox schwarz pr Qufs . 138 —1,40 : Treibriemen¬
kernstücke kurz geschnitten vr . Klg . 6.80—7.38 : Rohqare Spalt-
Trouvons 2.40—3 20 : zugerichtete Oberlederspaste 0,80 —0,65.
Die Preise zeigen mit Ausnahme von Sohl - und Va -beleder in

reiner Grubengerbung , bei denen eine leichte Erhöhung stait-
gefunden hat . einen leichten Rückgang.

Wiirtt . Auttionszentrale.
(STB .) Stuttgart , 18. Febr . In der Versteigerung vom 17.

Februar wurden folgende Preise erzielt : Ochsenhäuie 20—29
Pfund , 87 : 39- 49 Pfd ., 87 .28- 00,78 : 80—59 Pfd . 86- 93 78:
60—79 Pfd . 92.78—95,25 : 80 Pfd . und mehr 89,8- 92,28 : Rin¬
derhäute 20—29 Pfd . 1.—. 30—49 Pfd . 98 .25—110 28 : 89—89
Pfund 102.28—110.75 : 60—79 Pfd . 104- 107,25 : Kuhhäute 30
bis 49 Pfd . 84.75—90.28 : 50—89 Pfd . 93 75—99,25 : 60—79 Pfd.
92,25—99,75 : 80—99 Vfd . 96 : Farr .-nhäute 20—29 Pfd . 94 .8 bis
95,5 : 30—49 Pfd . 77 .8—79 8 : 100 Pfund und mehr 77,5 : Nord¬
deutsche Häute 78 : Aussch " ßhävte 63. Kalbfelle bis 9 Pfund
166—168 .5, über 9 Pfd . 113—149 : Fresserfelle 96 ; Hammelfelle
gesalzen 71—76, trocken 90. Teilweise leichter Preisrückgang.

Pserdemarkt.
(STB .) Oehringen , 13 . Febr . Dem Pferdemarkt waren

180 Pferde zugeführt . Die Preise für ältere Tiere beweg¬
ten sich zwischen 500— 800 -4( . für Handelspferd « zwischen
1200 —2000 -4(. Handel langsam.

(STB .) Ellwangen , 18 . Febr . Dem gestrigen Viehmarkt
waren 10 Farren . 120 Ochsen , 115 Stiere . 192 Kühe und
Kalbeln . 275 Stück Jungvieh und 48 Kälber zugeführt.
Für 1 Paar Ochsen wurden bezahlt 1000 — 1565 -4( . für 1
Paar Stiere 610 — 875 -4t, für einen Farren 275 -4t , für
Milchkühe 400 — 500 -4t, für ein Kalb 300 -4t. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Schweiuepreife.
Kirchheim  u . T:  1 Paar Läufer 80— 100 . Milch¬

schweine 55 — 75 -4t. — Niederstetten:  Saugschweine
50— 74 -4t pro Paar . — Oehringen:  Milchschweine 60
bis 78 -4t pro Paar . — Wald fee:  Milchfchweine 60 — 75
Mark.

Fruchtprrise.
Ebingen:  Weizen 1350 . Dinkel 10. Gerste 14, Haber 9,50

bis 9,80 -4t. — Heiden he im:  Kernen 13,60, Weizen 12,
Gerste 14. Haber 9.20—11, Roggen 12 -4i. — Leutkirch:  Korn
14.50, Roggen 13,50 , Gerste 13,50—14,50, Haber 12—15 je
der Zentner.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen * und
Großhandelspreisen - emessen Verden , da für jene noch die so- . wirtschafMchen Ver¬
kehrskosten in Zuschlag kommen. D Echrtstl.

Sport.
Fußballsport.

Infolge beachtenswerter spielerischer Leistungen voriges Jahr
zu Beginn der Nerbandspicle in die L -Klasse aufgerückt, er¬

kämpft« sich der Fußballoerein Calw als Neuling innerhalb
einer Spieliaiso » die Meisterschaft in dieser Klasse , Ehrliche Be¬
geisterung . zähe Energie und gute moralische Verfassung haben
über alles triumphiert , auch über die Unkenrufe , die voriges
Jahr beim Beginn der Vcrbandspielc über das Können des Ver¬
eins laut wurden . Catw hat sich nun für die Ausscheidungs¬
spiele um den Aufstieg in die ^ -Klasse qualifiziert , und es ist
zu hoffen , daß in diesen bevorstehenden Kämpfen der FutzbaÜ-
verein den Namen Calw mit demselben Eifer und Begeisterung
erfolgreich vertreten wird wie bisher . Hoffentlich wird auch der
große Wunsch, einen anderen Platz zu erhalten , der der fetzigen
Bedeutung und Größe des Vereins entsprechen würde , vald in
Erfüllung gehen . Vorbildlich ist in dieser Beziehung die Stadt
Wildbad , die trotz mancher Schwierigkeiten in überaus entgegen¬
kommender Weise und mit dankenswertem Verständnis für die
jetzige Zeit ihrem Evortoerein ein tadelloses , großes Gelände
zur Schaffung eines Spielplatzes überwiesen hat 8.

All! All lrli WO» iMlieil?
Oie Lösung dieser präge ist okt niclit leiclit . folgende Ant¬
wort wird 8ie vielieictit nickt üderrascken , veil 8ie sction

längst vissen , dsö ein

verker -puüillns
ein IVsiltagsmakl oder den ^ bendtisck ganz glänrend sb-
scklleltt , vervnllstäridigt , dereickert . — V/enn das sonst Qe-
dotene aus besonderen Oründen nicbt immer so auskaken
kann, vie die Hausfrau es gern möcbte , so sind ibr Or. Oetker 's

Puddingpulver
ela treuer tteller ln üer klicke.

8ckneII, einkacb und okne besondere Umstände ist ein Pudding
gekorkt und nacb dem Lrksllen mit llrucktsslt oder 8ckoko-
laden -Lauce aus Or. Oetker 's Laucenpulver aui den Ti ck
gekrackt . 8olck ein appetiOick sngerlckteter Pudding svird am
Lckluü alle rukriedensteilen und auck reckt gut satt macken,

besonders ernpleklenswert sind:
vr. Selker'! kiMMUlver neck lioMMciisr ürt

und rwar dlandelspeise — posinenspeise mit dlsndelgesckmack —
diandelspeise mit posnien.
1 kLekellso mir . 0 .15

Verlangen 8!e beim Einkauf nur „Originalpäckcken " (niemals
lose ) mit der Lckutemarke „Oetker 's ttekkopl ',. Oie beliebten

Oetker -steeeplbücker erkalten 8 >e kostenlos in den Oesckälten
oder wenn vergriffen g atis und tranko von <

Or . Oetlcer,

Gemeinde OUenbronn.

Ain nächsten Dlenslay , den 24. Februar,
nachmittags4 Uhp werden auf dem Rathaus in
Otteiibronn

18S Srück Lang - und Sägholz
mit 114 Im . Inhalt II.— VI . Kl.
in 7 Lose e.»gekeilt, Forcheu. Tanne verkauft.

Auszüge können bei Waldmeister Rentschler
bestellt werden.

Nachmittags5 Uhr wird die

Gemeindejagd
auf weitere3 Fahre verpachtet. Wald- und Feld¬
flüche ca. 320 Hektar.

Liebhaber sind eingeladen.
Der Gemeinderat

Vors.  Dittus.

WAUMW 8
Auf der hiesigen Platte decken vom 2 . März bis

12 . Juni ds . Is . die Landbeschäler

1) Trommler
Braun v. Hcctor
a. d. Trommel.

2) Sürst
Braun v. Fex a. d. Cura.

Der Platte ist Gestiitsivart Echrade II zugeteilt. Das vor
dem ersten Decken der Stule zu entrichtende Bcschälgelü
ist auf 10 Reichsmark jestge,etzt. Außerdem ist von den
Etutenbesitzern zugleich mit dem Beschülgeld ein Fohlengeld
von 10 Reichsmark zu entrichten : dieses Fohlengeld w rd
spater in gewissen Fällen zurückerstattet , Für den Beschäl»

ist euie Gebühr von 50 Reichspsennig zu bezahlen.
Probiert wird pünktlich zu den nachstehrnoen Stunden

im März morgens 7 Uhr. im April . Mai
und Juni morgens 6 Uhr, in allen vier
Monaten je mittags 11 Uhe u. abends 8 Uhr.

Weil der Stadt , den 18. Febr . 1925.
Beschälaufsichtsamt : Grüner.

ie wir soeben durch das Blatt
Erfahren » wurd ' in hie-'ger Stadt
Der Name uns'res Bürgers Glück

Mißbraucht von »Reichert" an der Brück!
Der hält ' doch zuerst fragen müssen»
Doch hat er ganz ohn' Neinhard 's Wissen
Vollbracht ein solches Kumwer .ahren,
Dies ist ein sonderbar Gebühren,
Es ällt Herrn Glück im Schlaf nicht ein»
Weit ausschenkt er 'nen guten Wein,
An jeden  G 'schä tsmann hies'ger Ktadt,
Auch wenn er keinen  Laden hat!
Jüngst zog er an die Polizei,
Daß sie ihm ganz besonders treu» ,
Sie schickt ihm ohne Vorbehalt,
Die Bauern von dem ober'« Wald.
D .a kennet doch en jeda Weg,
Sud findet G'schästs.eut anneweg,
Hent ' heimbracht scho manch' gutes Stück
Was net vom „Reichert an der Brück"!
Ls sind doch eigenart 'ge Sachen,
Aus solche Art Geschält zu mache».
Die and're Leute nur verletzt
Und ehrsam Handwerk runtersetzt!
Was würden uns're Väter sagen,
3u vielem Geist in uns ren Lagen!
Das nnrd sich einmal später rächen.
Mit altem Brauch so schroff zu brechen!
Wir schließen mit dem Buche Sirach,
Man schlag' es aus und lese nach.
Was steht Kapitel fiebenundzwanzig,
Gleich zu Beginn Bers achtundzwanzlg!

WM
»egen gute Sicherheit auf
> Wochen auszunehmen ge¬
sucht. Von wem, sagt die
Geschäftsstelle d». Bl.

Hirsau.

2S Kg . Roden¬
steinwolle

f. Westen , Fump . ujw . zu verk.
P . S »«rr.

Bitte ausschneiden und aufbewahreu!

Gesucht wird

iWeißzeiig-
Mherin

für da«

Bezirks-
Krankenhaus.

Ein « jüngere , fehlerfreie
Fahr-

neumelkig oder trächtig wird
zu kaufen gesucht

und sieht Angeboten entgegen
Georg Oelschläger,

Iqelsloch.

2— 3 jüngere

für leichte
Maschinenarbeit

Können sofort
eintreten bei
Noreat-Metallwerke

A. S . Hirsan.

Gebe

Kanarien-
Jucht -Hähne

tirs . Hohl - und Knorrstamm
prüm . Borsänger ab.
3 . G . Stall . Altbarg.

Forstamt Liebenzell.

MeWmiiiWz-
BkröM,.

Am Donnerstag,  den
26 . Frvruar 1925 . mittags
12 Uhr »n Gasthos zum
„Hirsch " in Lieoeiizell (»ach
Ankunft der Züge von Laiw
u. Pforzheim , aus Slams¬
wald des ganzen Bezirks:
1774 Fi ., I883Ta, . 815Fo ..
14 La . und 78 Weys , mit
Fm . : Lanqh . : 26 l,, 116 il .,
280 ttl ., 333 IV.. 540 V, und
211 VI. Kl . Säqh : 5 I„
34 II., 52 III. Kl . Los-
Verzeichnisse durch die For,t-
direklion G . s. H . Slungart.

Forstamt Stammheim
Oderamt Lalm.

MeihMiliM-
Berdlnh,

Am Freitag , den 27 . Fe¬
bruar 1925 , nachm. 2 Uhr
in Slammheim un »Wald¬
horn * aus Staalswald i. 12.
Bord . Brühlberg , 21 Hint,
Florjack , 26 Unt . Bmersbach,
27. Wmüeckerberg II., 10, II,
12B .M .H Teich, 15 Linden-
rainhang , ttl . 4. Ob . Jäger»
wiese, 5 . Hint . Weilerjttch,
10 Unt . Gerberhäme , 11.Unt.
Hasrlstall . Baust la. 565,
>d 535. II 385, ttl 25 : Hag-
stang . t. 135, ll. 615 . III. 350;

Hopfens », i. 1825, II. 71H
III, 20. IV. 1120, V. 290
Rebst . I, 40. Losoerzeich-
nissr durch die Forstdireklion
G . s. H . Stuttgart,

AM * Der Stadtouflage
des heutigen Blatte » liegt ein
Flugblatt " Wiirttem-
bergische Jnbustrie-
politik * bet

Oekt mit tter

sLiiresreit!

kür Lsroevsl:

o n k e 11
papler-

8ckIanZen

o
lkMliguÜ

Lällitineme^

Mit nBllhe
(der L anz kommt fix

Drei Bürsten,ir .ch,
(sonst weiter nix.

BraunerZobermM
zugelaufen.

Abzuholen innerhalb 8 Tagen
gegen Emrückungrgebiihr u,
Futtergeld bei
Güterbeförd . Rentschler,

Schömberg.

Ordentliches

Mädchen
gesucht

für Haus - und kleine Land¬
wirtschaft bet guter Behand¬
lung und hohem Lohn.
Frau Trich z. „ Krone"
Aiftatg  bei Oberndorf.

Verkaufe am
Sanista »,

Nachmittar«
2 Uhr

einen schweren

Braun-
Wallache«

sehr gute , Arbeitspferd , so¬
nne einen 6jährigen

Luchs-
Wallachen

schönes Pferd , guter Ganger,
Herrn Bauer .D .Pserde werd.
unter jeder Garantie abgegeb.

Sritz Gaifer
Liebelsberg.

VesuchDsrren
I und -Anzeigen»

erhallen Sie rasch >n der

A .Oelschläger ' schen!
BuchdruckereiTalw «

» » Il

LI«
Os, ke'.üt : Setreiden 5ie rystemstlscke fuüpkleze -
Nlerru geküreo : l Packung Kukirol lluSdad, I Oo»e

Kaklrol-8treupud« und l 8ckackte> Xuklrvl- Nükr
,-? k!»»ter.

^4N diesen drei Präparaten, dle rusammen nur 2 däark
Korten.Kannen 8Ie eine ricktlAgekendeKuklrol-llullpllege
Kur dur-btübrea.

Ist Iknen die Oeanndkelt lkrer pake diese Ausgabe
nickt vert?

8le erkalten alle drei ru einer Kur erkorderllcken
Knkirol-Präparate in jeder .̂potkeke und vlrklicken psckdroxerl«, ä
bestimmt »der in den naclistekenden : l!

L » Is>r.



B.

I.

K

Sor .nLaq, den 22 . Februar 1925
abends / 2? Uhr im L reiß 'schen Saal

Kostümfest

Tanz!
Grundgedanke:

Stelldichein der dienstbaren Geister.
Anzug : Möglichst dem Motto entsprechend.

Saaiöffnuiig 6 Uhr. Beginn ' /,? Uhr.
Verlängerung bi» 2 Uhr.

Kortenausgabe : Boroerkaus bei K. Echaufelbergcr
ab heute. Preise sür Mitglieder 1 Mk ., eingesiihrte

Gäste 2 Md.
Jugendlich « unter 17 Jahren haben deinen Zutritt.

Der Ausschuß.
s

«sMP » r>- LU ° -
Calw und Althengstett

Fernsprecher V7.
In d«n »Lchslen Tagen lausen aus dem Bahnhos Tal»

«ad Althengstett rin:

Portlandzement . Schwarzkalk,
Baugips , Rheinsand, Falz,

ziegel, I«. Qualität.
ferner empfehle ich waggonweise und ab Lager:

Prima rhein . Schwemmsteine . Falzziegel.
Biberschwänze . Metersteine . Kaminsteine
Portlandzement . Schwarzkalk . Baugips.
Rohrmatten und alle sonstigen Bauartikel.

Kratzenfabrik sucht
tüchtige unverheiratete

RkSIllklllk
Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche , bis¬

heriger Tätigkeit usw. erbeten unter L . Z . W . 492 an
Ala Haa,enstein L Bögler, . Köln.

»llllllllllllllllülillll ^

Fabrikat M
Linrübren-Lmptan ^SLerüt / Preis ßllr . 45 .—

Koptsernköier keiner Lmp ânx
Oerin^e IlnierüaltunZskoLten

baden äureli äen Vertreter

IVübvlM NsA 'Zsr , Oslur D

k1elrtro -In8t .-Oe «ckäkt : // Leim Eitler

M

Damenkostümsto s,e
in großer Auswahl.

Hermann Malz, EM

>11

Befferes

Psstgaffe 133.

Zm HmMege
empstrhlt echtes

B>rheiha«r«affer
Tarl Otto Bin ôn.

Eine polierte
Kommode

m.SlastchrS«dche«-

Zimmer«
Büffet

»uw

Küchen»
Büffet

rMsiell«,
verkauft billig

JakobRau,
Schreiner,

Liebelsberg.

Lieb
»Le, btldsckiine, iu-
aendirilckevaut Ücker
durch dl« mild« lp-ir-
same, nbsoiiü rein«

Nr. rl.»
Reloritg-Llsüse
Sommersprossen
Sa »N>nr«ii>iaLettl«
Nvmeln « «Ichwin-den «. d- berubmte
Ris »a»Lreme
W« »ickt eebüülick.
durchd. Fodrlbauieu
Stemrot L Kv«' th
Nao«nÄ>uro.Mirtt.
-aarwischi«

Reimst«
«eübrrtrdff«» »or

., -n.o. Iond«
.

Frische

MlMkk
per Pfund Mk. 8.20

Fr . Lamparter.

Wasserglas
garantierlgeruchlos

empfiehlt billigst

R. Hauber.

LndlsW
in Kurort bei

größerer Anzahlung

Muse «MW
(nicht beziehbar)

Angebote unt . A .B . an die
Geschäftsstelle d». Blatte ».

ooonm
kiireiii-

MttillMN
kaelerila

KSreualos
»srozä

Gesucht
auf I . 2lpr,l ein teere»

Zimmer
oder

Mansarde
zum Unterstellen v. Möbeln.
Gest. Angebote erbeten an

Fräulein Wöhrle.Lalm.
Walkmühleweg.

Ir » sparsam Im vebrauck unc » dUllg.

oaeozrcer. » c, «.. ouuLl .oVnp

GksaWkrein komorW
Calw.

Am Samstag,  21 . Februar 1925
abends 8 Uhr

im „Badischen Ho,"

T

MM Bikl-Menä
mit Tanz
wozu höflich einladet

Saaköffniing 6 .61 . der Ausschuß.
Kinder haben keinen Zutritt!

Oberreichenbach.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be-

dannic zu unserer am Samstag , den 21 . Feb¬
ruar I92S stalisiiidenden

Hochzeitsfeier
in unser Gasthau , z. „Löwen " hier srenndlichst
«lnzuladen

Karl Kusterer
Löwenwirt in Oberreichenbach

Frida Bihler
Lachter de» Friedrich Bihler , Bauer in Pfrondorf.

Kirchgang ' /,1 Uhr in Allburg.
Wir bitten , d e» Natt, «d«r besondere» Einladung

entgegennrhmen zu wollen.

Vertretung
sür Schmalz , Butter , Käse. Ster

i» hiesigem Bezirk sosorlz» vergeben.
Nur wirklich rührige , gut «mgesiigrte Herren wollen

sich unter Nr . S . R . 40 in der Geschäftsstelle d, . BI . meiden

Dss Lss ^s

Gesucht werde«

die sch»«m Mslhinen genrdeitei HM«.
Näheres

Arbei .sarm Ca .m <ArbkL°chw.is)
Fernsprecher 174 Bahnhofstruße 826.

»M- 8 billixe 8 erientaxe "ME
»»

t>Iur zoianxe Vorrat:
^Verlrtaxsliosea itir Herren trüber 6.75 sVttc., jetrt

tür Lurzcüen „ 6.25 „
11.50 ..
15.50 ,.
75 .00
85.00 ..

Lursebvn -^ ikLÜxv „ 35 00 „
-Vut zämüictie ß/lsm »kslLlarwarvi » xeivüüren wir

Hvabrvaä rlieser Lsrientax « mir xexea Lar
raliluax einen

Xaaben - ^ arüxv

Nerrs»
»» »»

»»
»»
r»
t»

,»

S ^ o
5 .25
8 .75

12 .50
52 .00
62 .00
27 .50

Larselien -^ nLÜx« „ 48 00 „ n ^8.00
l^oakirmamlea -^ aLÜxe IM. 23 .50 , 28 .00 , 35 .00 , 42 00
V/mäjaelrvi » tür Herren trüber I5 .5u Nk ., 12 .50
8porÜ »osea »» 8 75 „ „ v.75

„ 8amt ,, 15.50 „ „
Oabareliae -Vsmenkleiäer „ 27 50 „ „ 21 .50
Ovvercoat -Oamemnantel ,, 2550 „ „ 18 .50
Impräxnieriv Dameouaäulvl „ 29 50 .. 21^

Lxtra -Î alratt von 20  I r̂oL.
6 S 8 cIivvL 8 ter Kleemann.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

